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Sir. 4ß Sßöfte. fcfttoeig. »IScUttUg („SDteifterbtatt")

SBir Sechmfer, fcMoß er, betrachten bie ©urrfjfühtung
beê ©chroemmfgftemS ats eine be? nächfien unb roich«
tigfien Aufgaben be§ ©emeinroefenS,

3ir SrilBiffîrfrsie in tatintiitn
roirb bem „greien Rätter" berichtet : güt be? Bünbner
Slaturforfchenben ©efettfdjaft in @|uï ^telt oor eine?

gahlretdjen Zuhörerßhaft |>err ^rof. Sr. @. Stußberger
einen feßr irttereffar.ten unb mit aßgemeinem SScifaü
aufgenommenen Bortrag: „Beitrag gur Kenntnis
bet 0uetlen>Berhattniffe ©raubünbenS unb
g it r Beurteilung bet Srinîroaffer ". ©eine SHit»

teilungen grfinbeien fic| auf bie ©rgebntffe oon SBäffer=

analpfen, bie oom Eantonalen chemifehen Saboratorium
in ben testen 23 faßten ausgeführt mürben, foroie auf
gafjlreidös Beobachtungen in DueOgebleten, fo baß bie
©rgebntffe für bie Söfung oon gragen einer guten
SrinEroaffer Berforgung oon größter Bebeutung
finb unb pgleidh bie @inftc|t für ihre SBie^tigteit förbern
fotten. ®a oon ben in ben testen 20 fahren girîa 500
amtlich angegeigten SpphuSfäUen bie ^nfeftionSqueOe,
faîlS fie angegeben roerben lonnte, auf ©enuß oon un»
tauberem SBaffer gurüdtgeführt mürbe, ift eS eine BW*
ber öffentlichen ©efsmbheliSpflege, für bie Beßhaffung
oon genügenb reinem Srtntroaffer etnguftehen. ©agu ift
eine unerläßliche Botbebhtgung bie roiffenfchaftltch genaue
«heraifche Inalpfe beS DueüroafferS, bie geologifctje
Beurteilung ber Duetlenoerhältniffe unb beS ©ingugS»
gebieteS unb bie baïterioïogifdje Unterfuäjung
beS SBafferS. Sitte Duellroaffer enthalten gelöfte SJHneral»

ftoffe mie Satt, ®ip§, Kochfalg, unb gelöfte organise
©toffe unb bereu ZerfeßungSprobuEte mie Immoniaî unb
falpeterfaure Berblttbnngen. ®ie SJIethoben ber SBaffer»
analpfe ftnb im fsf)roeigerifchen SebenSmittelbuch oorge»
fdjtleben. Sem ©IngugSgebiete nach ftnb Duetten auS

Erpftatllnifdjen ©cqiefetn, als ber SJlaffe ber ©rnnbgebirge,
bann auS ©ebimentgeftetnen mie auS Bfinbnerfchtefer,
Stalf, Solomit unb IRauroadfe gu unterfs|eiben. Sie an»

fiehenben Staffen ber ©rnnbgebirge ftnb gur Dueübilbnng
menig günftig, ba bie BteberfchlagSroaffer nur menig
einbringen tonnen, fo baß für ©nets unb ©ranit mehr
©djutt guet ten in Betraft tommen, bie in ben ange»
häuften lofen ©efteinSmaffen am guße beS BergeS ent»

flehen. SBegen ber fdjroachen SöSlichEeit btefer SiliEate
enthalten biefe Duetten menig mineralise ©toffe, fie
führen baher „roeicheS" SB äff er. SUS ©ebiete ftnb
hiergu anguführen baS Dberlanb ob glang, SJtefolclna,
Berget!, bie ©egenb groifd)en Unterengabtn, SaooS unb
RtofierS.

Sagegen ergeben bie Duettmaffer auS Bünbner»
fehle fer unb KalE immer einen raeit erheblicheren
Bltneralgehalt, roaS eine „£>ärte" beS SBafferS be»

bingt, metl biefe ©efteine otele leidjt lösliche SHtneratlen
enthatten, ©ine eigentümliche Stellung unter ben SriaS»
quellen nehmen biejenigen ein, bie Bauroacte mit @ipS=

ftöcEen paffieren, rote an ber Unten Satfeite beS ©ngabinS
oon guog bis ©f. SOtoriß. gnbem baS SBaffer ben ©ipS
auslaugt, roirb eS außerorbenilich hart "Hb fogar gn
einer eigentlichen Sllineralquelle.

SBicßtig ift ferner bie Beobachtung ber Itmftänbe,
in roelcher SBeife bie Duetiäufe oerunretnigt roerben
tönnen. Bon ben gnfeEtionS -• KranEheiten fatten

_

babei

Sarmtrantheiten in Betracht, beren Batterien mit ben

IbgangSprobuEten auSgefdjieben roerben. Sie Slbroaffer
aus bem menfchtichen unb tlerifchen |jauShalt, bie ge»

büngten SBiefen unb fetbft bie höheren SBetben tönnen
baher KranEheiiSEeime in ftch bergen. Sabei tann aller«

bingS auch ber glfictttche Zufall eine Botte fpielen, tnbem

ba unb bort im Santon unglaublich oerunreinigte SBaffer
genoffen roerben, ohne baß ernftliche ©efunbßeÜSfchäbi»
gungen eingetreten roärcn. Sabei ift aber bie ©efaßr
oon SBafferepibemten ftets ttorhanben unb eS tönnen
plö§li<h gang oerhängniSootSe Ifuftänbe eintreten, für
beren SSermeibnng eingetreten roerben foHte, auch ûbge»
fehen oom SBiberroärtigen unb Beängftigenben folche«
Srtntroaffer » Berhültniffe. Sie gauptforberung an ein
DueUroaffer, baS gum regelmäßigen ©enuß für SJlenfchen
beftimmt ift, fott baher bie fein, baß baS SH3affer auf
feinem unterirbifchen Sauf nirgenbS (Seiegen»
h ei t hat, burch unfaubere 0berf!äc|enroaffer
oerfsh»nahl 8^ roerben.

Säbelten oon chemifchen Inalpfen, anfchauttche geo»

logifche profite foroie batteriotogiSe Präparate begleiteten
ben reichen unb bebeutenben Qnhatt bei BortrageS oon
fperrn ißrofeffor Sr. ®. Bußberger. ßum ©dhluffe rourbe
noch barauf htngeroiefen, roie otelfetlige unb öftere Unter»
fuchungen erforbertih finb, um guoertäffige ©rgebniffe
gu ergtelen, unb rote auS ftfidjtigen lugenfsheinen fatfehe
Urteile gefättt roerben, bie anberfettS fogar gut oerroenb»
bare Duetten unnötigerroeife oerbächtigen.

Über ^îapierholgpreife i« Der roirb aus
Bern fotgenbeS berietet: „Qn ber greffe roerben oer»
fchiebentlihe Bachrichten über fteigenbe ©rlöfe auS
bem Bertauf oon tßapierßotg oerbreitet, roetdhe
einer BicljtigfMung bebürfen.

Qu StuSführung beS BnnbeSratS » BefchtuffeS oom
17. DEtober 1916, roelcher oorfchreibt, baß baS in ber
$ett oom 1. September 1916 bis ©nbe Sluguft 1917
in fämtüchen SBalbungen ber ©chroeig anfattenbe ißapier»
holg auSfc|tießtich gur Secfung beS BebarfeS ber fchroei»

gerifdhen Bapier» unb Bapterftoffabriten beftimmt ift,
hat baS fhroeigerifdhe Separtement beS Innern unterm
18. Dttober 1916 für baS Bapterhotg ^öch ftp reife
feftgefeßt, roetche oom Käufer nicht überßfritien roerben
bürfen. Stefe B^eife ftnb: gut gidjten»Bunbhotg mit
über 9 Zentimeter am bünnern ©nbe gr. 23 per ©ter
ohne Btnbe unb gr. 21 per ©ter mit SRSnbe. gür
fc|roä^ereS gichten=Bunbhotg, oon 7—9 cm. am bünnern
©nbe, gr. 21 per ©ter im ©aft gefchält unb gr. 16 im
ftifdjem gür gefpatteneS gichtenhotg ohne
Btnbe gr. 21, mit Btnbe gr. 19 per ©ter. SaS Slfpen»
holg roirb bem gichtenhotg im Brelfe glelchgeftettt. SBeiß«

tannenhotg roirb für jebeS Sortiment um gr. 2 per ©ter
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Wir Techniker, schloß er, betrachten die Durchführung
des Schwemmsyftems als eine der nächsten und wich-
tigsten Aufgaben des Gemeinwesens.

Z»r WMHersWe in GrMwde»
wird dem „Freien Rätter" berichtet: In der Bündner
Naturforfchenden Gesellschaft in Chur hielt vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft Herr Prof. Dr. G. Nußberger
einen sehr interessanten und mit allgemeinem Beifall
aufgenommenen Vortrag: „Beitrag zur Kenntnis
der Quellen-Verhältnisse Graubündens und
zur Beurteilung der Trinkwasser". Seine Mit-
Leitungen gründeten sich auf die Ergebnisse von Wasser-
analysen, die vom kantonalen chemischen Laboratorium
in den letzten 23 Jahren ausgeführt wurden, sowie auf
zahlreiche Beobachtungen in Quellgebieten, so daß die
Ergebnisse für die Lösung von Fragen einer guten
Trinkwasser-Versorgung von größter Bedeutung
sind und zugleich die Einsicht für ihre Wichtigkeit fördern
sollen. Da von den in den letzten 20 Jahren zirka 500
amtlich angezeigten Typhussällen die Infektionsquelle,
falls sie angegeben werden konnte, aus Genuß von un-
sauberem Wasser zurückgeführt wurde, ist es eine Pflicht
der öffentlichen Gesundheitspflege, für die Beschaffung
von genügend reinem Trinkwasser einzustehen. Dazu ist
eine unerläßliche Vorbedingung die wissenschaftlich genaue
chemische Analyse des Quellwassers, die geologische
Beurteilung der Quellenverhältnisse und des Einzugs-
gebietes und die bakteriologische Untersuchung
des Wassers. Alle Quellwasser enthalten gelöste Mineral-
stoffe wie Kalk, Gips, Kochsalz, und gelöste organische
Stoffe und deren Zersetzungsprodukte wie Ammoniak und
salpetersaure Verbindungen. Die Methoden der Wasser-
analyse sind im schweizerischen Lebensmittelbuch vorge-
schrieben. Dem Einzugsgebiete nach sind Quellen aus
krystallinischen Schiefern, als der Masse der Grundgebirge,
dann aus Sedimentgesteinen wie aus Bündnerschiefer,
Kalk, Dolomit und Rauwacke zu unterscheiden. Die an-
stehenden Massen der Grundgebirge sind zur Qmllbildung
wenig günstig, da die Niederschlagswasser nur wenig
eindringen können, so daß für Gneis und Granit mehr
Schuttquellen in Betracht kommen, die tn den ange-
häuften losen Gestetnsmassen am Fuße des Berges ent-
stehen. Wegen der schwachen Löslichkeit dieser Silikate
enthalten diese Quellen wenig mineralische Stoffe, sie

führen daher „weiches" Wasser. Als Gebiete sind
hierzu anzuführen das Oberland ob Jlanz, Mesolcina,
Bergell, die Gegend zwischen Unterengadtn, Davos und
Klosters.

Dagegen ergeben die Quellwasser aus Bündner-
schiefer und Kalk immer einen weit erheblicheren
Mineralgehalt, was eine „Härte" des Wassers be-

dingt, weil diese Gesteine viele leicht lösliche Mineralien
enthalten. Eine eigentümliche Stellung unter den Trias-
quellen nehmen diejenigen ein, die Rauwacke mit Gips-
stöcken passieren, wie an der linken Talseite des Engadins
von Zuoz bis St. Moritz. Indem das Wasser den Gips
auslaugt, wird es außerordentlich hart und sogar zu
einer eigentlichen Mineralquelle.

Wichtig ist ferner die Beobachtung der Umstände,
in welcher Weise die Quelläufe verunreinigt werden
können. Von den Jnfektions - Krankheiten fallen dabei

Darmkrankheiten in Betracht, deren Bakterien mit den

Abgangsprodukten ausgeschieden werden. Die Abwasser
aus dem menschlichen und tierischen Haushalt, die ge-

düngten Wiesen und selbst die höheren Weiden können

daher Krankheiiskeime in sich bergen. Dabei kann aller-
dings auch der glückliche Zufall eine Rolle spielen, indem

da und dort im Kanton unglaublich verunreinigte Wasser
genossen werden, ohne daß ernstliche Gesundheitsschädi-
gungen eingetreten wären. Dabei ist aber die Gefahr
von Wasserepidemien stets vorhanden und es können
plötzlich ganz verhängnisvolle Zustände eintreten, für
deren Vermeidung eingetreten werden sollte, auch abge-
sehen vom Widerwärtigen und Beängstigenden solche«

Trinkwasser-Verhältnisse. Die Hauptforderung an ein
Quellwasser, das zum regelmäßigen Genuß für Menschen
bestimmt ist, soll daher die sein, daß das Wasser aus
seinem unterirdischen Lauf nirgends Gelegen-
heit hat, durch unsaubere Oberflächenwasser
verschmutzt zu werden.

Tabellen von chemischen Analysen, anschauliche geo-
logische Profile sowie bakteriologische Präparate begleiteten
den reichen und bedeutenden Inhalt des Vertrages von
Herrn Professor Dr. G. Nußberger. Zum Schlüsse wurde
noch darauf hingewiesen, wie vielseitige und öftere Unter-
suchungen erforderlich sind, um zuverlässige Ergebnisse
zu erzielen, und wie aus flüchtigen Augenscheinen falsche
Urteile gefällt werden, die anderseits sogar gut verwend-
bare Quellen unnötigerweise verdächtigen.

HM-MaMbêrichà
Über Papierholzpreise i» der Schweiz wird aus

Bern folgendes berichtet: „In der Presse werden ver-
schiedentliche Nachrichten über steigende Erlöse aus
dem Verkauf von Papierholz verbreitet, welche
einer Richtigstillung bedürfen.

In Ausführung des Bundesrats - Beschlusses vom
17. Oktober 1916, welcher vorschreibt, daß das tn der
Zeit vom 1. September 1916 bis Ende August 1917
in sämtlichen Waldungen der Schweiz anfallende Papier-
holz ausschließlich zur Deckung des Bedarfes der schwei-
zerifchen Papier- und Papterstoffabriken bestimmt ist,
hat das schweizerische Departement des Innern unterm
18. Oktober 1916 für das Popierholz Höchstpreise
festgesetzt, welche vom Käufer nicht überschritten werden
dürfen. Diese Preise sind: Für Fichten-Rundholz mit
über 9 Zentimeter am dünnern Ende Fr. 23 per Ster
ohne Rinde und Fr. 21 per Ster mit Rinde. Für
schwächeres Fichten-Rundholz, von 7—9 ein. am dünnern
Ende, Fr. 21 per Ster im Saft geschält und Fr. 16 im
frischem Zustande. Für gespaltenes Fichtenholz ohne
Rinde Fr. 21, mit Rinde Fr. 19 per Ster. Das Aspen-
holz wird dem Fichtenholz im Preise gleichgestellt. Weiß-
tannenholz wird für jedes Sortiment um Fr. 2 per Ster
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